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lhre Anfrage vom 1 1.03.2013

Sehr geehder Herr Bläsing,

in Abstimmung mit Herrn Landrat Spieker beantworte ich lhre Anfrage wie

folgt:

Vorbemerkung:

Der Katastrophenschutz in Deutschland ist hinsichtlich der Gesetzgebung und

des Venrvaltungsvollzuges Ländersache. lm Wesentlichen ist der Katastro-

phenschutz in den 16 Ländern sowohl rechtlich als auch strukturell gleich auf-

gebaut.

In Nordrhein-Westfalen bildet die rechtliche Grundlage für den Katastrophen-

schutz das Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung (FSHG) Da-

nach sind die Kreise und kreisfreien Städte zuständige Katastrophenschutzbe-

hörden, die bei Großschadenslagen oder in Katastrophenfällen das Zusam-

menwirken der Feuerwehren u nd Hilfsorganisationen gewäh rleisten m üssen.

Auf der mittleren Venrualtungsebene sind die Bezirksregierungen, darüber das

lnnenministerium zuständig.

Auch in Niedersachsen sind die Landkreise und kreisfreien Städte Katastro-

phenschutzbehörde. Auf der rechtlichen Grundlage des Niedersächsischen

Katastrophenschutzgesetzes sind sie verantwortlich für die Bekämpfung von

Katastrophen und die planerische Vorbereitung darauf.
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Für Großschadensereignisse haben die Katastrophenschutzbehörden für ihren

Bereich Gefahrenabwehrpläne und in Ergänzung hierzu für besondere Gefah-

renlagen Sonderschutzpläne aufzustellen und forlzuschreiben.

Das Kernkraftwerk Grohnde liegt im niedersächsischen Landkreis Hameln-

Pyrmont. Bei einem Stör-fall oder Unfall im Kernkraftwerk Grohnde obliegt der

Katastrophenschutz in der Umgebung des Kernkraftwerks dem Landkreis Ha-

meln-Pyrmont als zuständiger Katastrophenschutzbehörde. I n Ergänzung zu

seinem Gefahrenabwehrplan hat der Landkreis Hameln-Pyrmont einen Son-

dersch utzplan fü r das Kern kraftwerk G roh nde aufgestel lt.

Die angrenzenden Kreise im Umkreis von 25 Kilometern um die Anlage (25-

km-Radius) haben in Anknüpfung an diesen Sonderschutzplan fÜr das Kern-

kraftwerk Grohnde Anschlusspläne aufgestellt. ln Ostwestfalen-Lippe sind dies

die Kreise Höxter und Lippe.

Die einzelnen Fragen beantworte ich wie folgt:

1. Zur Katastrophenschutzbehörde:

Der Landkreis Hameln-Pyrmont nimmt festgelegte zentrale Aufga-

ben in der 25 km-Zone (Außenzone) wahr.

Diese Aufgabenwahrnehmung erfolgt in enger Abstimmung mit

dem Radiologischen Lagezentrum, Hannover, und den anderen

Katastrophenschutzbehörden in der Außenzone.

Der Krisenstab des Landkreises Hameln-Pyrmont informied in ei-

nem Ereignisfall alle betroffenen Kreise.

Ferner werden gegenseitig Verbindungsbeamte ausgetauscht'

siehe auch Vorbemerkung

Neben dem allgemeinen Gefahrenabwehrplan wird für das Kern-

kraftwerk Grohnde der sog. Anschlussplan (gem. Rahmenempfeh-

lungen für den Katastrophenschutz in der Umgebung kerntechni-

scher Anlagen - Strahlenschutzkommission) vorgehalten'

4
l"

2.
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3. + 4. Das Land Nordrhein-Westfalen hat mit Erlass aus Dezember 20Q4

die Organisation und die Strukturen für den Krisenstab (ehemals

Stab des Hauptvenrualtungsbeamten im Katastrophenschutz) neu

geregelt.

Seitdem erfolgt bei Großschadensereignissen eine klare Aufga-

bentrennung:
politisch-admi nistrativ

operativ-taktisch

Krisenstab Verwal-

tung

Einsatzleitung vor Ort

Für den Krisenstab und die Einsatzleitung finden regelmäßige

Schulungen und Übungen im Kreis Höxter statt.

Auch werden die Angebote der Akademie für Notfallplanung und

Zivilschutz in Bad Neuenahr-Ahrweiler und des Institutes der Feu-

erwehr in Münster genutzt.

Ergänzt wird die Ausbildung auch durch kleinere und größere

Übungsvorhaben auf Gemeindeebene.

lm Rahmen dieser Ausbildungsveranstaltungen werden die Hilfs-

organisationen (DRK, MHD, DLRG, Notfallseelsorger etc.) eben-

falls eingebunden.
Eine Beteiligung der Bevölkerung des Kreises Höxter bei solchen

Übungen ist nur schwer vorstellbar und durchführbar, erscheint

auch nicht praktikabel.

Das Ministerium für lnneres und Kommunales NRW beabsichtigt

derzeit, das Lehrangebot für die Ausbildung der Krisenstäbe am

lnstitut der Feuerurehr zu erweitern.

Vorräte an persönlicher Schutzausrüstung für die Bevölkerung sind

im Kreis Höxter nicht vorhanden.

2. Information der Bevölkerunq:

1. Der Kreis Höxter ver-fügt als einziger Kreis in Ostwestfalen in allen

Ortschaften über digital angesteuede Sirenen.

5.

o.
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Eine Warnung/ein Warnton für die Bevölkerung ist somit durch-

gängig sichergestellt.

Die Bevölkerung kann auch über die lokalen Radiosender infor-

miert werden.

Der Kreis Höxter (über die Kreisleitstelle) kann direkt in das lau-

fende Programm einsprechen und der Bevölkerung notwendige

Hinweise geben.

Ergänzt wird die lnformation der Bevölkerung durch Lautsprecher-

durchsagen der Freiwilligen Feueruvehren.

Für 2014 ist die Einführung eines weitergehenden Warnsystems

KATWARN (Appli kation fü r S m artphones) vorgesehen.

Sondereinrichtungen sollten stets interne Planungen für bestimmte

Ereignisse und daraus abzuleitende Maßnahmen vorhalten. Kran-

kenhäuser sind hierzu z. B. gem. Krankenhausgesetz verpflichtet.

lm konkreten Fallwären Maßnahmen nach Vorgabe des Krisen-

stabes des Kreises Höxter durchzuführen:

z. B. Beendigung des Schulunterrichtes, Abholen der Kinder,

ggf. Evakuierung von Krankenhäusern und Altenheimen.

Eine Evakuierung und alle damit verbundenen Maßnahmen sind

abhängig von der jeweiligen Lage.

Der jeweilige Krisenstab entscheidet lageabhängig aufgrund der

ihm vorliegenden lnformationen des Landkreises Hameln-Pyrmont

und des Radiologischen Lagezentrums.

Allgemeine Hinweise hierzu sind auf der Homepage des Landkrei-

ses Hameln-Pyrmont vorhanden.

Ein entsprechender Hinweis auf diese Informationen wird auch für

die f nternetseiten im Kreis Höxter hinterlegt (s. auch Ziffer 2.1)'

3. Zur Evakuierunq der Bevölkerunq:

1. + 2. Die Planung des Katastrophenschutzes im Kreis Höxter erfolgt wie

auch für den Landkreis Hameln-Pyrmont und die weiteren angren-

2.

J.

4.
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zenden Landkreise auf der Grundlage der Rahmenempfehlungen

für den Katastrophenschutz in der Umgebung kerntechnischer An-

lagen (Strahlenschutzkommission in Verbindung mit dem Arbeits-

kreis V der Innenministerkonferenz).

Hier sind folgende Planungszonen festgelegt:

Zentralzone (Z)

Mittelzone (M)

Außenzone (A)

Fernzone (F)

2km
10 km

25 km

100 km

Gebiete im Norden des Kreises Höxter befinden sich im 25 km-

Radius.

Eine Veränderung dieser Zoneneinteilung ist nicht Aufgabe der Ka-

tastrophenschutzbehörden. Hier eine Veränderung vorzunehmen

ist in der Zuständigkeit der Fachbehörden. Entsprechende Anfra-

gen/Anträge sind an diese zu richten.

Der Personalbedarf für eine Evakuierung ist lageabhängig.

In der Regelwerden vorrangig die Freiwilligen Feuerurehren und

die Hilfsorganisationen einbezogen.

Es ist zunächst davon auszugehen, dass ein großer Teil der Be-

völkerung (> 50 %) das gefährdete Gebiet mit eigenen Kraftfahr-

zeugen verlassen wird.

Der Krisenstab und die Einsatzleitung können auf im Kreisgebiet

vorhandene Busunternehmen zuruckgreifen. Diese Unternehmen

sind im allgemeinen Gefahrenabwehrplan aufgelistet.

Darüber hinausgehender Bedarf muss überörtlich organisied wer-

den.

Aufgrund der Fragestellung ist die Enruarlungshaltung an den Kreis

Höxter nic'ht ganz klar.

Der Kreis Höxter als Katastrophenschutzbehörde wird sicher nicht

große Lebensm ittelvorräte lagern.

Lebensmittel werden heute weltweit transportiert. Unbelastete Wa-

re dür-fte deshalb durchgängig, auch im Falle eines Ereignisses,

verfügbar sein.

4.
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Ausschließlich regionale Produkte sind

gig. Sofern hier eine Belastung vorliegt,

Umlauf genommen werden.

im Warenverkehr nachran-

müssen diese aus dem

4. Zur medizinischen Versorgung der Bevölkerunq:

Der Bedarf im Rahmen eines kerntechnischen Ereignisses hängt

stets vom konkreten Ausmaß im Schadensfall ab. Festzustellen ist

jedoch, dass eine optimale medizinische Versorgung bei sehr ho-

her Strahlenexposition nur in Strahlenschutzzentren zu gewährleis-

ten ist.

U. a. kann das Regionale Strahlenschutzzentrum in Jülich in An-

spruch genommen werden. Es kann auch Personal zur Beratung

vor Ort entsandt werden. Daneben bestehen 11 regionale Strah-

lenschutzzentren bundesweit, sodass hier eine flächendeckende

Versorg ung gewährleistet ist.

2. Lt. Mitteilung kann in folgenden Krankenhäusern der Kath. Hospi-

talvereinigung Weser- Egge (KHWE) eine Erstversorgung von ver-

strahlten Patienten erfolgen :

- St. Ansgar-Krankenhaus, Höxter

- St. Josef-Hospital, Bad Driburg

- St. Petri Hospital, Warburg

(keine spezielle Versorgung, lediglich Akutversorgung bei

Lebensbedrohung)

3. KHWE: -2Arzte
4 x FunktionsDersonal

ambulanter Bereich

- 3 Praxen mit 5 Fachäzten

Kreisveruvaltunq Höxter

- 1 Betriebsarzt mit Strahlenschutzermächtigung
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4.+ 5. lm Bereich der Feuenvehren verfügt der Kreis Höxter über einen

ABC-Zug, stationiert in Beverungen.

Ende April 2013 erfolgt durch das Land die Zuweisung eines Ab-

rol I beh älte rs fü r Verletztendekontam i n ation.

Er-folgt lageabhängig im Bedarfsfall und ggf. auch mit Unterstüt-

zung durch überörtliche Hilfeleistung.

Die Ausgabe von Jodtabletten erfolgt nach Maßgabe des Krisen-

stabes auf Grundlage der Empfehlungen durch das Radiologische

Lagezentrum.

Für die Bevölkerung in der sog. Außenzone (25 km-Radius) wer-

den im Kreis Höxter seit Jahren Jodtabletten vorgehalten und re-

gelmäßig ausgetauscht.

Für den sog. 100 km-Radius werden in Kürze durch das Land

Nordrhein-Westfalen weitere Vorräte für Kinder und Jugendliche

unter 18 Jahren und Schwangere den Kreisen zur Verfügung ge-

stellt.

Die Jodtabletten werden zentral im Kreis Höxter gelagert. Für die

in Kürze erfolgende weitere Zuweisung an Jodtabletten ist aktuell

eine neue Planung für die Verteilung erforderlich geworden.

Es ist davon auszugehen, dass hier in Zusammenarbeit mit den

örllichen Ordnungsbehörden eine Verteilung kreisweit erfolgen

wird.

Bewältiqung der mittelbaren Folgen eines Reaktorunqlücks:

1. Belastete Produkte sinQ - soweit möglich - unschädlich zu entsorgen.

2. Spezielle Planungen zum Umgang mit unversorgten Tieren gibt es

derzeit bundesweit nicht. Die Frage, ob und wie mit dieser Problematik

umgegangen wird, hängt in erster Linie auch davon ab, inwieweit die

Versorgung des Menschen/der Bevölkerung gewährleistet ist.

Die Versorgung von Tieren wird zwangsläufig hinter dieser Frage zu-

rückstehen.

6.

7.
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3. Fragen zu einer Kostenbeteiligung bitte ich an die zuständigen Mini-

sterien zu richten.

Seite 8 von 8


